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Im Jahre 778 strebt Karl der Große, König der 
Franken und Langobarden, von Ehrgeiz und 
Stolz be� ügelt danach, sich zum wahren »Ver-
teidiger des christlichen Glaubens« aufzuschwin-
gen. Dafür will er den Ein� uss des Islam auf der 
iberischen Halbinsel zurückdrängen. Als nun ein 
sarazenischer Abtrünniger anbietet, ihm Saragos-
sa auszuliefern, lässt der Frankenkönig ein mäch-
tiges Heer über die Pyrenäen marschieren. Doch 
vor den Toren dieser größten Stadt in Nordspa-
nien sieht er sich von den Sarazenen verraten, 
und Karls Wut verleitet ihn dazu, einen schwer-

wiegenden Fehler zu begehen…
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1 - Die Legende von Roland
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Vor sehr langer Zeit, als die Jentilak vergnügt die Sonne betrachteten, 
die hinter den Bergen aufging, sahen sie eine von Osten kommende 

leuchtende Wolke, die sich ihnen schnell näherte. Erschrocken liessen 
sie einen alten Weisen rufen, auf dass er erklärte, was ein solches 

Himmelszeichen zu bedeuten habe.

Der Alte studierte das Phänomen, dann verkündete er verbittert:

»Kixmi* ist geboren, das Ende unseres Volkes ist da.  
Werft mich in den allernächsten Abgrund.«

Beeindruckt von seinen Worten gehorchten sie, und weinend vor Kummer 
stürzten sie ihn ins Leere. Dann verschwanden sie, von dem seltsamen 

Licht verfolgt, für immer in den Tiefen der Erde.

* Kixmi: »Affe« in altem Euskara (Baskisch). 
 So bezeichneten die Jentilak Jesus Christus.
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Mehr als ein halbes Menschenalter ist vergangen, seit 
Karl der Grosse, damals König der Franken und der Lango-
barden, mir die schwere Arbeit übertrug, die wechselvollen 
Geschicke der Franken jenseits der Pyrenäen zu schildern. 
Verzeih mir, o Gott, mein Herr, denn bei anbruch des Tages 
meines Dahinscheidens bitte ich, Angelo von Syrakus, dich, 

diese Worte, die wahren Sachverhalte und Begebenheiten, die 
ich selbst sah, und jene, die zu erleben mir nicht gestattet 

war, zu bezeugen. ich wünsche mir, dass diese Chronik für die 
kommenden Jahrhunderte nicht zu einem apokryphen Text wird.

xordium*

Seit dem Zerfall des Römischen Reiches versanken 
dessen ehemalige Territorien unabwendbar in der 

Dunkelheit der Barbarei. Karl, der mächtigste König, 
den die Franken je gehabt haben, glaubte sich von 
Gottes Hand erwählt und wollte in jenen Jahren  
die Welt erleuchten, sie führen und der Leitstern 

der Christenheit sein.

Dabei war er keineswegs frei 
von allen Sünden.

Nachdem er Aquitanier und Langobarden 
unterworfen hatte, fiel er erneut in 

Sachsen ein…

… und zwang die Sachsen 
schliesslich, sich taufen zu 

lassen.

Ostern, im Jahr des  
Heils unseres Herrn 777, 
irgendwo im Teutoburger 

Wald…* Exordium: Vorrede
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Der Olifant* von 
Roland! Wo mag 

er nur sein?

Wer weiss? ich habe ihn 
den Spuren der Sachsen 
hinterhereilen gesehen.

Dieser junge Mann 
trotzt dem Tod, 

Eginhard.

Und über die 
Franken! Ein 
weiteres Mal 

hat er uns 
den Sieg über 
diese Heiden 
geschenkt.

Die 
Sachsen müssen 
ihren Göttern 
abschwören 

und in die Taufe 
einwilligen.

Unser Herr 
wacht über 

ihn, kein 
Zweifel!

Die Erlösung ist 
immer möglich, auch 

für sie…

… was einige ihrer 
Adligen hätten ein-

sehen sollen.

Nun verwesen sie, 
aufgehängt an  

der irminsul, ihrer 
heiligen Säule.

ich reite ihm nach. 
Begleitet ihr 
mich, Anselm?

Ja, bewegen wir 
uns, sonst wird 

uns die Kälte 
überwältigen.

* Signalhorn, gefertigt Aus dem 
Stosszahn eines Elefanten

7
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Widukind, 
ich weiss, 
dass du da 

bist!

Du bist ohne Ehre!  
Verhindere den Untergang 
deines Volkes! Empfang 

den wahren Glauben oder 
komm her und kämpfe!

Gehen wir, Herr. Es ist nur noch der 
leblose Körper Eures Bruders.

Verlassen wir 
diesen Ort.

Zügele deine 
Kriegswut und

 respektiere die 
Seele deiner 

Gegner, junger 
Roland.

7
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Sie haben ehrenvoll gekämpft 
gegen jene, die ihr Land heimsuchen 

und ihnen einen fremden Gott 
aufzwingen wollen.

Widukind fürchtet
 dich nicht im Geringsten. 

Er akzeptiert seine 
Niederlage, er wird  

wiederkehren…

… und du wirst nicht mehr 
da sein, um ihn zu sehen.

Wer bist du, 
Alte?

Seit ihr Franken 
die irminsul, un-

sere heilige Säule, 
zerstört habt, 
niemand mehr.

Seit eure Kirchen 
unsere Wälder 

verpesten und eure 
Missionare uns 

zwingen, getauft zu 
werden, niemand mehr.

Seit ihr die 
letzten Sachsen, 
die an die alten 

Götter glaubten, 
niedergemetzelt 

habt, niemand 
mehr.

Ohne irminsul ist das Band zwischen 
Erde und Himmel abhandengekommen.

 Lieber wähle ich, diese Welt zu verlas-
sen, als eure Götter zu akzeptieren.

Doch ich habe die Runen 
befragt, und hier ist, 
was sie mir für dich 
prophezeit haben.

Das kommende Jahr, 
junger Roland…

… wird das…

… deines Todes 
sein.

8 9
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ihr solltet nicht 
allein hier bleiben, 

Roland. Geht es 
Euch gut?

Der König fragt 
nach Euch. Die 

Truppen warten 
darauf, Euch 
zuzujubeln.

ich bin nicht auf Lobpreisun-
gen aus, Anselm, nur auf 
einen würdigen Gegner 

für Durandart*.

Brechen 
wir auf!

Hat er 
gesprochen, 

bevor er starb?

Nicht ein Wort, 
mein König.

Das war der letzte 
Druide. Wenn es einen 

Schatz gab, ist das 
Geheimnis seines 
Verstecks mit ihm 

gegangen.

Meine Truhen brauchen Gold, 
Adalgis. Ohne solches wird 

meine Armee erlahmen und in der 
Folge auch der Wille Gottes.

Roland! Bescheidet Euch für 
den Moment mit diesem 
jungen Mann. An seiner 
Seite wird Eure Armee 
niemals Haltmachen.

* Name von Rolands Schwert

8 9
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ihr scheint mir 
verstimmt zu sein, 

obwohl meine Männer 
Euch mehr zujubeln

 als mir.

Herr, wie sollte 
ich es nicht sein? ich 
habe Euch Widukind 
nicht mitbringen 

können.

Wohlan, Roland, steigt 
wieder auf Velentich auf. 
ihr habt mit Kampfeslust 

brilliert, ein weiteres Mal. 
Früher oder später wird 

dieser Heide bekehrt  
werden.

Wir haben die grosse irminsul 
zerstört, ihr heiligstes Symbol. 

Unsere Missionare haben sein Volk 
in Massen getauft. Bald wird kein 

Getreuer mehr die Waffen für  
ihn ergreifen.

ich werde diese Wälder mit Einsiedlern  
füllen, mit Kirchen und Klöstern. Das 
Evangelium wird sich in ganz Sachsen 

verbreiten. ich werde die Widerspenstigen 
deportieren und die Abtrünnigen töten 
lassen. ich werde stets die Absichten 

von Jesus Christus befolgen.

Meine tapferen Krieger, Gott 
hat die Franken zu den Führern 
der Christenheit gemacht. Heute 

hat er uns einen neuen Sieg 
geschenkt!

Schwelgen wir am warmen 
Holzfeuer, fettes Fleisch und 

reichlich Bier sollen euch 
begleiten!

Wir marschieren 
gen Paderborn!

doch waren es nicht die Heiden des 
Nordens, die König Karl um den Schlaf 
brachten, sondern jene des Südens.
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Sehr weit von dort entfernt, 
in den westlichen Pyrenäen…
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 انهض بسرعة يا
 رب. لا  وقت

!* لتضيعه

 نعم ، دعنا نبتعد
 عن هذه الغابة
اللعينة بسرعة

***

* Steigt schnell auf, Herr. Wir haben Keine Zeit zu verlieren!
** Ja, kehren wir diesem verfluchten Wald schnellstens den Rücken. 13
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Verzeiht mir, Herr, Paderborn liegt 
auf viel zu nassem Gelände, um dort 

derart schwere Bauwerke zu errichten, 
wie sie Euch vorschweben.

Dann werden wir 
eben im Schlamm 
graben, bis wir 
Fels erreichen.

Versteht ihr, ich will, dass 
dieser Wald in Stein verwandelt, 

dass diese Festung ein Bistum wird, 
von dem aus das Christentum in 

ganz Sachsen wirkt.

ich weiss, dass es sumpfiges 
Gebiet ist, doch verblüfft mich 
mit Eurer Gabe als Architekt, 

Odo von Metz. ich halte grosse 
Pläne für Euch bereit.

Nun geht. Morgen 
muss ich den Reichstag 
versammeln, im Beisein

 meiner Edelherren. Mein 
Kopf lässt mich leiden, 
und ich habe Bedürfnis 

nach frischer Luft.

13
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Wenn ich ein paar 
Jahre jünger wäre, 

würde ich diesen 
arroganten Jüngling 
Staub fressen lassen.

Schlechte idee, 
Eberhard, es handelt 
sich um den kleinen 

Schützling von Karl.

Ohne dass jemand zu sagen 
vermag, warum. Niemand weiss 
um seine Abstammung. Dennoch 
hat er ihm nicht weniger als die 
bretonische Mark zugestanden.

ich kenne den König, 
Hardrad. Obwohl Roland
 ihn aussticht und er ihm 
die Macht neidet, die er 
über seine Truppen hat, 

liebt er ihn.

Was Euch
entzückt. Oder 
irre ich mich, 
Milo de Vere?

Nicht mehr als 
Euch, Hunold.

Wo wir gerade 
vom römischen 

König sprechen…

… Seht mal, 
wer da kommt.

Roland, aufs Pferd. 
ich denke, ihr habt einen 

neuen Konkurrenten.

Herr, ich möchte nicht…

Schweigt. ihr sucht einen Gegner. 
Freut Euch, denn einen besseren 

werdet ihr heute nicht finden.

ich warte 
auf Euch.

14 15
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Gebt Acht, Roland, 
eines Tages lässt Euer 
Temperament Euch den

 Kopf verlieren.

Herr, 
Herr!

Eine wichtige 
Gesandtschaft 
aus al-Andalus 
ist in Paderborn 

eingetroffen!

Es sind Sarazenen-
Fürsten! Sie kommen, 
um mit Euch zu konfe-

rieren!

14 15

Roncevalles_01_s_01-64.indd   15 10.10.22   11:05


